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IM FOCUS > FOrtbIldUng Für SaChverStändIge

Die GAB veranstaltete gemeinsam 
mit der Bayerischen Verwaltungs-
schule (BVS), in Kooperation mit 

dem Bayerischen Landesamt für Umwelt 
(LfU) sowie dem Ingenieurtechnischen 
Verband für Altlastenmanagement und 
Flächenrecycling e. V. (ItVA), Regional-
gruppe Bayern, auch in diesem Jahr ei-
ne Fortbildung für Sachverständige nach  
§ 18 BBodSchG. Das Seminar fand im Fe-
bruar in Lauingen statt und war mit über 
130 teilnehmern wieder äußerst gut be-
sucht.

Sachverständigenfortbildung 2019
veranstaltung der gab/bvS in lauingen mit über 130 teilnehmern +++ themenschwerpunkte: aktuelles 
und neuerungen, altlasten verstehen - Untersuchungsmethoden, Wirkungspfad boden-Mensch, Sanierungs-
untersuchung 

>weiter auf Seite 2

Im ersten themenblock „Aktuelles und Neu-
erungen“ gab dr. gernot huber, LfU Referat 
96 Hof, einen überblick über aktuelle Mittei-
lungen aus dem lfU. U. a. berichtete er über 
die derzeitigen Aktualisierungen mehrerer 
merkblätter und Arbeitshilfen. Die Arbeitshilfe  
„prüfschema zur plausibilitätsprüfung von 
Gutachten“ wurde bereits im oktober 2018 
veröffentlicht. Des Weiteren wird 2019 die 
Broschüre „Chance Flächenrecycling – Zu-
kunft ohne Altlasten“, ein Ratgeber für Kom-
munen und Investoren, veröffentlicht werden. 
Dieser wird neue praxisbeispiele, aktualisierte 

auditorium

Nach einer Einführung in die Veranstaltung 
durch michael Kremer, GAB, und peter  Ni ckol, 
ItVA Regionalgruppe Bayern, berichtete Dr. 
Gernot Huber, LfU Hof, über den aktuellen 
Stand der zugelassenen Sachverständigen 
bundesweit und in Bayern. Er teilte mit, dass 
Herr Dr. Axel Zwicker, Ansprechpartner für die 
Sachverständigen nach § 18 BBodSchG, zum 
Jahresende das LfU verlassen habe. Seine 
Nachfolgerin werde ab mitte April 2019 Frau 
Linda Dworak sein. Herr Dr. Felix Geldsetzer, 
der zwischenzeitlich die Aufgaben von Herrn 
Dr. Zwicker kommissarisch übernommen ha-
be, bleibe der Ansprechpartner für die Zulas-
sung der Untersuchungsstellen.
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führung sei schnell und kostengünstig und 
ggf. seien bereits interne Differenzierungen 
möglich. Georadar und Geoelektrische Wider-
stands-Tomografie (ERT) könnten in Verbin-
dung mit Bohrdaten Informationen zur verti-
kalen Abgrenzung liefern.

Dr. Heinrich Eisenmann, Isodetect GmbH, re-
ferierte über die Ziele und Nachweisverfah-
ren zum biologischen Abbau bestimmter 
Schadstoffprofile – Erfahrungen aus über 
200 Standortuntersuchungen. In seiner Prä-
sentation ging er zunächst auf zehn Nach-
weismethoden zum Schadstoffabbau ein und 
stellte ihre Grundprinzipien, Substanzspek-
tren sowie Stärken und Schwächen dar. Er 
differenzierte die Nachweismethoden nach 
quantitativ/semiquantitativ in situ (z. B. BAC-
TRAPS, Isotopenfraktionierung Schadstoffe 
13C/12C), nach quantitativ Labor (z. B. Abbau-
versuche mit 13C-markierten Schadstoffen) 
und nach qualitativ in situ (Metabolitenana-
lysen, GS/MS-Screening). Betrachtet man die 
Häufigkeit des Einsatzes der Nachweismetho-
den bei den 233 durchgeführten Standortun-
tersuchungen, so zeigt sich, dass die 13C/12C-
Isotopenfraktionierung bei weitem überwiegt. 

Im dritten Themenblock der Veranstaltung 
ging es um den Wirkungspfad Boden-Mensch. 
Dr. Ingo Müller, Sächsisches Landesamt für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, refe-
rierte über Untersuchungen zur Resorpti-
onsverfügbarkeit im Wirkungspfad Boden-
Mensch – Grundlagen und Erfahrungen aus 
Sachsen. Dabei berichtete er, dass in Sach-
sen 816 Bodenproben aus großflächig belas-
teten Gebieten (keine Altlasten) auf Resorp-
tionsverfügbarkeit (RV) von Arsen, Cadmium 
und Blei nach DIN 19738 analysiert wurden. 
Dabei habe sich gezeigt, dass das DIN-Ver-
fahren bei Schwermetallen insgesamt relativ 
verlässlich und bei höheren, toxikologisch re-
levanten Gehalten sogar noch stabiler zu sein 
scheine. Der Median des RV-Anteils wurde für 

belastete Gebiete in Sachsen in folgender Rei-
henfolge beobachtet: Cd (ca. 50 %) >> As und 
Pb (beide ca. 25 %).

Helga Rupp, rupp.bodenschutz GmbH, stellte 
in ihrem Vortrag sehr praxisnah Resorptions-
verfügbarkeitsuntersuchungen am Standort 
einer ehemaligen Bleikristallfabrikation vor. 
Am Standort wurde über 80 Jahre Bleikristall-
glas erzeugt und veredelt. Das Planum der Fa-
brik wurde durch Auffüllungen hergestellt. Die-
se bestehen aus Abfällen der Glasproduktion,     
u. a. aus Ofenausbruch, Schamotte, Schmelz- 
resten, Aschen und Stäuben, Schleifschläm-
men, Gemengeresten wie Quarz, Al-Oxiden, 
Bleimennige, Arsenik oder Antimon als Läu-
terungsmittel sowie diversen Farbpigmenten 
aus Metallen. In den Auffüllungen liegt eine 
sehr ungleichmäßige Verteilung der Schad-
stoffe vor. Für den Pfad Boden-Mensch sind 
Arsen (As), Blei (Pb) und Benzo(a)pyren re-
levant. In ihrer Präsentation schilderte Frau 
Rupp anhand des Praxisbeispiels die Schwie-
rigkeiten und Probleme bei den Resorptions-
verfügbarkeitsuntersuchungen o. g. Parame-
ter. Sie kam dabei zu dem Schluss, dass die 
Durchführung von RV bei akut toxisch wirken-
den Substanzen wie z. B. Arsen und gleich-
zeitig sehr heterogener Schadstoffverteilung 
nicht sinnvoll sei, da infolge der Mittelwert-
bildung durch die Beprobung Hot Spots über-
sehen würden. Sie vertrat auch die Meinung, 
dass bei inhomogener Schadstoffverteilung 
die Qualitätskriterien der DIN 19738 i. d. R. 
nicht eingehalten werden könnten. Die DIN 
gebe jedoch einen Bewertungsspielraum; 
hierzu sei durch den Sachverständigen eine 
Beurteilung erforderlich, ob im Einzelfall Wie-
derholuntersuchungen weiterhelfen oder ei-
ne abschließende Gefährdungsabschätzung 
argumentativ erlangt werden könne. Beim 
Schadstoff Benzo(a)pyren, so die Referie-
rende, sei die Durchführung von RV erst bei 
Ausgangsgehalten ab ca. 2 mg/kg sinnvoll. 
Bei niedrigeren Ausgangswerten würden Ver-

Dr. Hellmuth Mohr Martin Mader Dr. Heinrich Eisenmann Dr. Ingo Müller Helga Rupp

Daten wie z. B. Kosten für Rückbau sowie In-
formationen über die Flächenmanagement-
Datenbank 4.0 beinhalten. Zum Thema PFC 
wurde im Januar 2019 die aktualisierte Fas-
sung des Berichts „Per- und polyfluorier-
te Chemikalien in Bayern – Untersuchungen 
2006 – 2018“ herausgegeben. Diese enthält 
u. a. Informationen über die Belastungssitua-
tion in Bayern, z. B. in Oberflächengewässern, 
Grundwasser und Boden sowie Steckbriefe 
ausgewählter Altlasten und schädlicher Bo-
denveränderungen.

Rechtsanwalt Dr. Hellmuth Mohr, Wesch & 
Buchenroth Rechtsanwälte, berichtete über 
die Haftung für Altlastengutachter. Er ging 
dabei auf das werkvertragliche Haftungssys-
tem ein und stellte die begrenzte Hilfe durch 
die Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
(AGB) dar. Hierbei unterschied er zwischen 
AGB gegenüber Nichtunternehmern und AGB 
gegenüber einem Unternehmer und einer ju-
ristischen Person des öffentlichen Rechts. 
Anschließend stellte Dr. Mohr typische Haf-
tungsfälle des Gutachters sowie speziell die 
Haftungsfragen bei der Entsorgung von Abfäl-
len dar.

Im Rahmen des zweiten Vortragsblocks der 
Veranstaltung mit dem Thema „Altlasten ver-
stehen – welche Untersuchungsmethoden 
bieten sich an?“ gab Martin Mader, GEO-
LOG Fuß/Hepp GbR, sehr anschaulich einen 
umfassenden Überblick über Grenzen und 
Möglichkeiten der Geophysik bei der Altlas-
tenerkundung. Er betonte, dass die Auswahl 
der Verfahren orts- und fragestellungsspezi-
fisch und i. d. R. eine Verfahrenskombination 
sinnvoll sei. Die Messungen könnten zur bes-
seren Planung eines Erkundungs- bzw. Bohr-
konzeptes beitragen und damit auch Kosten 
reduzieren. Für die horizontale Abgrenzung 
sowie für das Auffinden einer wilden Deponie 
eigneten sich z. B. Geomagnetik- und Elektro-
magnetische (EM)-Kartierungen. Die Durch-
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gleichsmessungen an Proben mit höheren 
Ausgangsgehalten weiterhelfen bzw. bei glei-
cher Herkunft der PAK (Prüfung der Vertei-
lungsmuster) könne die ermittelte Resorpti-
onsverfügbarkeit (%) höher belasteter Proben 
auf niedrig belastete Proben übertragen wer-
den. Zum Schluss ihres Vortrags hob Frau 
Rupp hervor, dass die Beprobung bzw. Bewer-
tung des Pfades Boden-Mensch auf Flächen 
mit stark inhomogener Schadstoffverteilung 
bisher nicht geregelt sei und es großen Klä-
rungsbedarf über den Umgang mit Untersu-
chungsergebnissen bei stark inhomogener 
Schadstoffverteilung gebe. 

Dr. Jens Skowronek, Sachverständigenbü-
ro Dr. Skowronek, berichtete in seinem Vor-
trag über die Schnittstelle Bodenluft-Raum-
luft: Herangehensweise und Bewertung. 
Er betonte zu Anfang seines Vortrages, dass 
die BBodSchV für flüchtige Stoffe keine bo-
denbezogenen Prüf- und Maßnahmenwer-
te auf Grundlage des § 8 BBodSchG enthal-
te. Bewertungsgrundlagen hierzu lieferten 
hilfsweise die Loseblattsammlung „PBA“ des 
UBA (1999-04/2007) Teil 2a und 4, die Be-
wertungsgrundlagen für Schadstoffe in Alt-
lasten, hier konkret das Informationsblatt 
für den Vollzug (LABO 2008) sowie das Bay-
erische LfU-Merkblatt Altlasten 2, das Hin-
weise für die Untersuchung und Bewertung 

Dr. Jens Skowronek

Reinhard Zobel

von flüchtigen Stoffen gebe. Auf Grundla-
ge des LfU-Merkblatts seien die Ergebnisse 
der Bodenluftmessung im Rahmen der Ori-
entierenden Untersuchung i. d. R. Ausgangs-
punkt für die Untersuchung der Innenraum-
luft in Gebäuden. Dabei sei zu beachten, 
dass dann bei Schadstoffeintrag aus dem 
Boden ein Wechsel der Zuständigkeit erfol-
ge und zwar in das Polizei- und Ordnungs-
recht (z. B. in Bayern) und in das Baurecht. 
Aber auch hier sei die Bewertung der Raum-
luftbelastungen schwierig, da es lediglich für 
einige Bauschadstoffe wie Asbest, Formal-
dehyd, PCB und PCP in technischen Baube-
stimmungen zulässige Raumluftbelastungen 
gebe. Für alle anderen Schadstoffe gebe es 
keine gesetzlich verbindlichen Grenzwerte für 
die Raumluft, lediglich allgemein gehaltene 
Aussagen zur Gefahrenabwehr. Dr. Skowro-
nek empfahl, in diesem Fall auf die IRK-Richt-
werte (Innenraumluft¬hygiene-Kommission 
(IRK) beim Umweltbundesamt) zurückzu-
greifen. Zudem halte er es für ratsam, einen 
Sachverständigen für Schadstoffe bzw. einen 
Bausachverständigen (für die Ermittlung der 
Eintrittspfade für Deponiegasbestandteile) 
einzuschalten.

Der letzte Themenblock der Sachverständi-
genfortbildung befasste sich mit dem Thema 
Sanierungsuntersuchung. Jörg Weindl, BFM 
Umwelt GmbH, stellte die neue ITVA Arbeits-
hilfe H1-16 – Verhältnismäßigkeitsprüfung 
bei der Sanierungsuntersuchung vor. Die 
neue Arbeitshilfe solle fachliche Hilfestellung 
geben bei den Grundlagen und der rechtli-
chen Einordnung der Verhältnismäßigkeits-
prüfung, bei der praktischen Umsetzung der 
Verhältnismäßigkeitsprüfung (über die The-
matik MNA hinausgehend) und bei der Sensi-
bilisierung hinsichtlich Anforderungen an eine 
qualifizierte Sanierungsuntersuchung. Die Ar-
beitshilfe richte sich an Planer und Gutachter, 
Mitarbeiter der öffentlichen Verwaltung und 
an die Pflichtigen. Veröffentlicht sei sie unter 
https://www.itv-altlasten.de/publikationen/
arbeitshilfen-und-richtlinien.html.

Reinhard Zobel, Projektleiter bei der Sakos-
taCAU, München, berichtete sehr anschaulich 
über die Bilanz nach der Sanierungsunter-
suchung der Altdeponie in Kochel. Bei der 
Deponie handelt es sich um eine gemeinde-
eigene Hausmülldeponie der Gemeinde Ko-
chel, die von ca. 1954 bis ca. 1976 betrieben 
wurde. Verfüllt wurde eine Geländemulde im 
Verlandungsbereich des Kochelsees, haupt-
sächlich mit Hausmüll, aber auch mit Ver-
brennungsrückständen und teerhaltigem 
Straßenaufbruch. Bei der Bearbeitung der De-
ponie kam es in der Sanierungsuntersuchung 
zu Überraschungen. So erbrachten weitere 
Aufschlussbohrungen in den bisher wenig er-

kundeten Randbereichen Hinweise auf Teer-
öle. Es existierte somit neben Verbrennungs-
rückständen und Teerbruch ein dritter Träger 
von PAK, dem die notwendige Mobilität für 
eine Korrelation mit den Grundwasserbefun-
den in der Detailuntersuchung zuzusprechen 
war. Die Teerölbefunde zwangen die Projekt-
beteiligten auch zu einem zeitweiligen Über-
denken der Störerauswahl. Ein Rückgriff in 
die Untersuchungsphase Historische Erkun-
dung, diesmal als umfassende Recherche, 
klärte aber ab, dass keine Anhaltspunkte auf 
eine gewerbliche Vornutzung der Verfüllflä-
che vorlagen. Aufgrund der umfangreichen 
Geländearbeiten und der Grundwassermo-
dellierung wurde als vorzugswürdiges Maß-
nahmenpaket die Sanierung der Deponie mit-
tels Fassung der abströmenden Wässer durch 
Drainageeinrichtungen und Abreinigung der 
belasteten Wässer herausgearbeitet.

Die Resonanz auf die Veranstaltung war wie-
der sehr positiv. Zu diesem schönen Erfolg 
trugen maßgeblich die Referenten mit ihren 
interessanten und sehr aktuellen Vorträgen 
bei. Dafür nochmals ein besonderer Dank. 
Ebenso ergeht ein Dank an die BVS für die gu-
te Organisation der Veranstaltung sowie na-
türlich auch an alle Teilnehmer für ihr Kom-
men und ihre Diskussionsbeiträge.

Fortbildung für Sachverständige < Im foCus
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neues zur auftragsvergabe bei der 
amtsermittlung
veröffentlichung des aktualisierten lfU-Merkblattes nr. 3.8/2 
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Die Kreisverwaltungsbehörden (KVB) 
und Wasserwirtschaftsämter (WWA) 
vergeben im Rahmen der Amtsermitt-

lung Leistungen für die Historische Erkun-
dung und die orientierende Untersuchung 
von Altlastverdachtsfl ächen an Ingenieurbü-
ros. Zur Unterstützung und Vereinheitlichung 
des Vollzugs stellt das Bayerische Landesamt 
für Umwelt (LfU) das merkblatt Nr. 3.8/2 „Hin-
weise zur Ausschreibung und Vergabe von 
Leistungen bei der Amtsermittlung“ zur Ver-
fügung. Die nun vorliegende 3. Aufl age vom 
märz 2019 löst die ältere Version aus dem 
Jahr 2009 ab. Die Ausführungen zum Verga-
berecht und zum im merkblatt ebenfalls aus-
führlich abgehandelten Arbeitsschutz sind da-
mit wieder auf dem neuesten Stand.

teil 1 „historische erkundung“ für die Kreis-
verwaltungsbehörden

Für die Historische Erkundung werden von den 
KVB ausschließlich freiberufl iche Leistungen 
ausgeschrieben. Dabei handelt es sich  v.  a.
um material- und Datenrecherchen, Befra-
gungen, Auswertungen von Unterlagen, Gut-
achtenerstellungen und Aufwendungen für 
den Arbeitsschutz. Da die Auftragswerte re-
gelmäßig die einschlägigen EU-Schwellenwer-
te unterschreiten, erfolgt die Vergabe durch 
die KVB unter Beachtung der kommunalen 
Vergaberichtlinien i. d. R. in Form einer Ver-
handlungsvergabe. Rechtsgrundlage ist das 
Haushaltsrecht der Kommunen. Gemäß der 
Bekanntmachung des Bayerischen Staats-
ministeriums des Innern und für Integration 
(StmI) vom 31.07.2018 kann bis zu einem 
Gesamtwert von 10.000 € netto eine Direkt-
vergabe an einen geeigneten Bieter durchge-
führt werden. Die Haushaltsgrundsätze der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit sind zu 
beachten. 
Die Beauftragung durch die KVB erfolgt i. d. R.
an einen nach § 18 BBodSchG zugelasse-
nen Sachverständigen aus dem Sachgebiet 1 
(„Flächenhafte und standortbezogene Erfas-
sung / Historische Erkundung“), bei dem die 
erforderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit, 
Zuverlässigkeit und Erfahrung als gegeben 
vorausgesetzt werden kann.
Der teil 1 „Historische Erkundung“ des LfU-
merkblattes Nr. 3.8/2 enthält für die KVB 
neben den textlichen Hinweisen wichtige Hil-
festellungen in Form von Checklisten, Form-

blättern, einer muster-Leistungsbeschreibung 
mit Leistungsverzeichnis und eines muster-
vertrages. Zusätzlich fi nden sich im Merkblatt 
Ausführungen zum Arbeitsschutz für die Be-
gehung von Verdachtsfl ächen.

teil 2 „Orientierende Untersuchung“ für die 
Wasserwirtschaftsämter

Der teil 2 des LfU-merkblattes Nr. 3.8/2 wid-
met sich der orientierenden Untersuchung. 
Hier stellt sich die Auftragsvergabe durch die 
WWA häufi g komplexer dar. Meist liegen so-
genannte Mischfälle vor aus freiberufl ichen 
Leistungen (z. B. planung, organisation und 
Koordination, Bohrungen, probenahme und 
Gutachten) und Dienstleistungen (u. a. Labor-
analytik und Schürfe), darüber hinaus in ei-
nigen Fällen auch Bauleistungen (Bau von 
Grundwassermessstellen). Für die Anwen-
dung der Vergabevorschriften zählt hier der 
Hauptgegenstand der Leistung, auch wenn 
dieser nicht zwangsläufi g der monetäre 
Hauptteil sein muss. So kann das Gutachten 
als Kernstück für die Leistung prägend sein 
mit der Konsequenz, dass der Gesamtauftrag 
nach den Vorgaben für die Vergabe freiberuf-
licher Leistungen durchgeführt werden kann. 
Gegenüber der 2. Aufl age (2009) wurden u. a. 
Ausführungen zur losweisen Vergabe (Bildung 
von Fach- und teillosen) und zur Schätzung 
des Auftragswerts (Frage, ob und wann die 
Werte aller Leistungen – Lose – zusammen-
gezählt werden müssen) ergänzt. 
Zudem wird klargestellt, dass von den WWA 
im Rahmen der orientierenden Untersuchung 
ausschließlich nach § 18 BBodschG zugelas-
sene Sachverständige und für die probenah-
me nach § 18 BBodschG zugelassene Un-
tersuchungsstellen zu beauftragen sind. Da 
es sich bei den gutachterlichen Leistungen 
grundsätzlich um geistig-schöpferische Leis-
tungen handelt, sollen diese nicht im reinen 
preiswettbewerb vergeben werden. Bei der 
Beauftragung soll das wirtschaftlichste Ange-
bot mit dem besten preis-Leistungs-Verhältnis 
und nicht das „billigste“ zum Zuge kommen. 
Hierzu können bei der Ausschreibung Wer-
tungskriterien und ihre Wichtung festgelegt 
werden. Außerdem kann es hilfreich sein, den 
personaleinsatz des Ingenieurbüros und die 
Leistungen des nach § 18 BBodschG zuge-
lassenen Sachverständigen vertraglich fest-
zulegen.

Das aktualisierte merkblatt Nr. 3.8/2 teil 2 
enthält ferner neue Ausführungen zum Ar-
beitsschutz bei der orientierenden Untersu-
chung. Das muster eines Arbeits- und Sicher-
heitsplanes wurde strukturell und inhaltlich 
vollständig überarbeitet. 
Ebenso wie im Teil 1 fi nden sich in den Anhän-
gen des teils 2 „orientierende Untersuchung“ 
Hilfestellungen für die Bearbeitung der Aus-
schreibung, u. a. eine Checkliste, eine Be-
richtsmustergliederung und eine Übersicht zu 
den Vergabeverfahren mit Wertgrenzen. Um 
eine größere Flexibilität zur gewährleisten, 
wurden viele Anhänge aus dem alten merk-
blatt 3.8/2 als Arbeitshilfen ausgegliedert, 
z. B. die muster-Leistungsbeschreibung mit 
Leistungsverzeichnis, der muster-A+S-plan, 
das Vertragsmuster oder die Liste weiterfüh-
render Informationsquellen.  

aUt Or >
Bayerisches Landesamt für Umwelt, 
Referat 96, matthias Heinzel

Das merkblatt 3.8/2 „Hinweise zur 
Ausschreibung und Vergabe von 
Leistungen bei der Amtsermittlung“ 
(teil 1: „Historische Erkundung“ und 
teil 2 „orientierende Untersuchung“) 
kann mit den zugehörigen Arbeitshil-
fen unter folgendem Link kostenlos 
abgerufen werden: 
https://www.lfu.bayern.de/wasser/
merkblattsammlung/teil3_
grundwasser_und_boden
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Personalwechsel bei der Zulassungsstelle für Sachverständige 
nach § 18 BBodSchG im Bayerischen Landesamt für Umwelt 

Linda Dworak – Nachfolgerin von Dr. Axel Zwicker 

Frau Dworak studierte Geowissenschaften 
an der Ruhr-Universität Bochum mit dem 
Schwerpunkt Hydrogeologie sowie weiteren 
Vertiefungen in Umwelttechnik und Altlas-
tensanierung. Bereits während ihres Studi-
ums sammelte sie Erfahrungen in der Altlas-
tenbearbeitung, im Flächenrecycling und im 
Gebäuderückbau. Dabei untersuchte sie Bo-
den- und Grundwasserverunreinigungen, un-
ter anderem auf Industriestandorten, militä-
risch genutzten Flächen sowie im Umfeld von 
Deponien. Danach konnte sie als Projektlei-
terin in einem Ingenieur-Büro ihr Wissen und 
ihre Erfahrung in der Altlastenbearbeitung 
(Orientierende Untersuchung, Detailuntersu-
chung und Sanierungsplanung), in geotechni-
schen Fragestellungen sowie in der Kunden-
beratung zum Thema Baugrund ausbauen 
und vertiefen. 

Sie erreichen Frau Dworak im Bayerischen 
Landesamt für Umwelt, Dienststelle Hof, 
Hans-Högn-Str. 12, 95030 Hof unter der 
Tel. 09281 / 1800 - 4848 oder per E-Mail 
an linda.dworak@lfu.bayern.de.

Seit dem 15.04.2019 ist Frau M.Sc. 
Linda Dworak zuständig für die Zulas-
sung von Sachverständigen nach § 18 
BBodSchG im Bayerischen Landesamt 
für Umwelt, Referat 96 „Altlasten, schäd-
liche Bodenveränderungen, Sachver-
ständige“. Frau Dworak folgt auf Herrn 
Dr. Axel Zwicker, der nach mehr als 17 
Jahren Tätigkeit neue Aufgaben außer-
halb des Bayerischen Landesamtes für 
Umwelt übernommen hat. Herr Dr. Zwi-
cker ist Mann der ersten Stunden und 
Pionier für die Etablierung des Zulas-
sungsverfahrens für Sachverständige 
nach § 18 BBodSchG in Bayern. In die-
ser Zeit hat er das Sachverständigenwe-
sen nachhaltig mitgeprägt. Wir möchten 
uns an dieser Stelle bei Herrn Dr. Zwicker 
nochmals herzlich für seine erfolgreiche 
Arbeit bedanken und wünschen ihm für 
die Zukunft alles Gute. 

Autor >
Bayerisches Landesamt für Umwelt, 
Referat 96, Dr. Gernot Huber

Stand: März 2019; Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr
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Im Rahmen der Altlastenbearbeitung sind bei 
Fragen fachlicher Art die wasserwirtschaftli-
chen Fachbehörden zu beteiligen (Art. 10 Abs. 
2 Satz 2 des Bayerischen Gesetzes zur Aus-
führung des Bundes-Bodenschutzgesetzes 
(BayBodSchG)). Die Beteiligung erfolgt unter 
Berücksichtigung der Belange des Einzelfalls 
und der personellen Kapazitäten in Abspra-
che mit den Kreisverwaltungsbehörden (KVB) 
in der Regel durch Plausibilitätsprüfung von 
vorgelegten Gutachten.
Das Ziel einer Plausibilitätsprüfung ist es, zu 
bewerten, ob 
– �Sachlage und Untersuchungsziel hinrei-

chend erfasst werden, 
– �die durchgeführten Erhebungen und Un-

tersuchungen zum Erreichen des Untersu-
chungsziels geeignet,

– �die wiedergegebenen Ergebnisse belastbar 
und die Aussagen und Schlussfolgerungen 
im Gutachten nachvollziehbar sind und 

– �den Aussagen und Schlussfolgerungen aus 
bodenschutzfachlicher und -rechtlicher 
Sicht zugestimmt werden kann. 

BERICHT > Plausibilitätsprüfung von Gutachten im Rahmen der Detailuntersuchung 

Plausibilitätsprüfung von Gutachten im Rahmen 
der Detailuntersuchung
Veröffentlichung der Arbeitshilfe zur Altlastenbearbeitung: Prüfschema zur Plausibilitätsprüfung von 
Gutachten

Als mögliches Werkzeug bei der Plausibili-
tätsprüfung im Rahmen der Detailuntersu-
chung (DU) veröffentlichte das Bayerische 
Landesamt für Umwelt im Oktober 2018 die 
Arbeitshilfe zur Altlastenbearbeitung „Plausi-
bilitätsprüfung von Gutachten im Rahmen der 
Detailuntersuchung“. Ziele sind die Reduktion 
des Arbeitsaufwandes und die Erleichterung 
der Bearbeitung unter Einhaltung der erfor-
derlichen Qualität der Prüfung.
Kernstück der Arbeitshilfe ist ein Schema für 
die schrittweise Durchführung der Plausibili-
tätsprüfung. Anhand der entwickelten Sys-
tematik von Prüfkriterien und Kernfragen/
Prüfhinweisen kann die Vollständigkeit der 
vorgelegten Unterlagen schnell und über-
sichtlich erfasst und die Plausibilitätsprüfung 
durchgeführt werden. 

1 Aufbau des Prüfschemas

Das Prüfschema ist in Form einer Tabelle auf-
gebaut und in zwei Tabellenbereiche unter-
teilt, in denen durch Ankreuzen jeweils ei-

Nr. PRÜFKRITERIEN

Kernfragen/Prüfhinweise (kursiv und rechtsbündig)
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Anmerkungen

2. Sachstand und Untersuchungsplanung

2.1. Einleitung: Ausgangslage       

2.2. „Geplante Untersuchungen“: Untersuchungskonzept und -ziel  
(Abstimmung mit den zuständigen Behörden)

      

Entspricht das Untersuchungsziel den Anforderungen an eine Detailuntersuchung?  Ja  Nein Anm.

Ist das Untersuchungskonzept geeignet, das: Untersuchungsziel zu erreichen?  Ja  Nein Anm.

Wurde das Untersuchungskonzept branchenbezogen erstellt?  Ja  Nein Anm.

2.3. Fallbeschreibung
Bei Altablagerung: Flächengröße, Kubatur, Branchen der Umgebung, Verdachtsbereiche
Andere Fälle: Branche, Flächengröße, Verdachtsbereiche

      

2.4. Natürliche Standortgegebenheiten

2.4.1. Geographie / Topographie       

2.4.2. Regionale und lokale Geologie       

2.4.3. Hydrogeologie       

2.5. Wasserwirtschaftliche und sonstige raumbedeutsame Standortgegebenheiten: Schutz-
gebiete, Vorfluter (Name, Entfernung), Nutzung des Vorfluters, Grundwassernutzung, 
Beeinträchtigung der Nutzung durch Altlastverdachtsfläche

      

2.6. Historie / Bestand / Planung: Ehemalige und aktuelle (ggf. auch geplante) Nutzungen, 
vorhandene Bebauungen, Drainagen, Brunnen, Grundwassermessstellen, etc.

      

2.7. Schadstoffpotential: Mögliche Schadstoffe und Relevanz       

2.8. Betroffene Wirkungspfade       

ne Aussage zugeordnet werden kann. Dabei 
dient ein Tabellenbereich (grau schattiert) 
der Prüfung auf Vollständigkeit und der ande-
re Bereich (nicht schattiert) der Prüfung der 
Plausibilität. Zudem sind jeweils freie Textfel-
der für Anmerkungen vorgesehen.

Neben allgemeinen Angaben zum Gutachten, 
der Katasternummer und zu den beteiligten 
Behörden gliedert sich das Schema in diese 
5 Bereiche:
– �Formale Angaben
– �Sachstand und Untersuchungsplanung
– �Angaben zur Methodik der Untersuchung
– �Darstellung und Bewertung der Ergebnisse
– �Schlussfolgerungen des Gutachters

2 Anwendung des Prüfschemas

Die Arbeitshilfe kann sowohl von den KVB 
als auch von den Wasserwirtschaftsämtern 
(WWA) sowie ggf. von weiteren beteiligten 
Fachstellen in der Phase der DU herangezo-
gen werden. Das Prüfschema ist vorrangig 

Aufbau des Prüfschemas (Auszug)

Bayerisches Landesamt für Umwelt – in Arbeitshilfe Prüfschema zur Plausibilitätsprüfung von Gutachten im Rahmen der Beteili-
gung wasserwirtschaftlicher Fachbehörden Stand Oktober 2018



 7 < GAB KompAKt 02/2019

 PlaUSIbIlItätSPrüFUng vOn gUtaChten IM rahMen der detaIlUnterSUChUng < berICht

HERAUSGEBER:
Gesellschaft zur Altlastensanierung
in Bayern mbH (GAB)
Innere Wiener Str. 11 a, 81667 münchen
tel. 089 44 77 85 - 0, Fax 089 44 77 85 - 22
gab@altlasten-bayern.de 
www.altlasten-bayern.de oder 
www.altlasten-bayern.bayern

DRUCK: 
Druckerei mack GmbH & Co. KG, mellrichstadt
www.mack-druck.de

KoNZEptIoN, LAYoUt UND SAtZ: 
CmS – Cross media Solutions GmbH, Würzburg
www.crossmediasolutions.de

HINWEISE: 
Gastbeiträge geben die meinung bzw. den 
Informationsstand des Verfassers wieder. 
Kein teil dieses magazins darf vervielfältigt oder 
übersetzt weitergegeben werden ohne die 
ausdrückliche Genehmigung der Gesellschaft zur 
Altlastensanierung in Bayern mbH (GAB).

IMPreSSUM >

aUtOr > Bayerisches Landesamt für 
Umwelt, Referat 96, Roland Hammerl

auf die plausibilitätsprüfung von Gutachten 
für den Wirkungspfad Boden-Grundwasser 
ausgelegt und dient zur orientierung. Der 
Sachbearbeiter an KVB oder WWA kann selb-
ständig den Umfang des prüfschemas an den 
Einzelfall anpassen. Hierbei kann es auch 
ausreichend sein, nur teile des prüfschemas 
auszufüllen.
Neben dem prüfschema enthält die Arbeits-
hilfe eine Strukturierungshilfe für die zu er-
stellende Stellungnahme zum auf plausibili-
tät geprüften Gutachten.

Die Arbeitshilfe zur Altlastenbearbeitung ist 
im Internetangebot des LfU innerhalb der 
„Sammlung von Schriftstücken (merkblätter, 
Schreiben, Hinweise) der Bayerischen Was-
serwirtschaft (Slg Wasser)“ eingestellt und 
kann dort kostenlos heruntergeladen werden.

Es ist geplant, die Arbeitshilfe nach einer an-
gemessenen Anwendungsdauer unter Be-
rücksichtigung der Rückmeldungen der 
Anwender – insbesondere der WWA – zu 
überarbeiten.

Plausibilitätsprüfung

Wechsel im technischen Beirat der GAB

Herr thomas Samfaß, Bauamts-
leiter der Stadt Lohr am main und 
seit mai 2015 als einer der beiden 
Vertreter des Bayerischen Städte-
tags im technischen Beirat der GAB 
tätig, hat seinen wohlverdienten 
 Ruhestand angetreten.

Als seinen Nachfolger für die laufen-
de Amtsperiode des technischen 
Beirats wurde vom Bayerischen 
Städtetag im Februar 2019 Herr 
Reinhard Böhmer vom Umweltamt 
der Stadt Ansbach benannt.

reinhard böhmer    thomas Samfaß

Wir bedanken uns bei Herrn Sam-
faß herzlich für die langjährige 
kompetente Unterstützung und an-
genehme Zusammenarbeit und 
wünschen ihm für seinen Ruhe-
stand alles Gute!

Herrn Böhmer begrüßen wir ebenso 
herzlich als neues mitglied im tech-
nischen Beirat der GAB und freuen 
uns auch hier auf eine gute Zusam-
menarbeit!

PerSOnalIen >  
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Gesellschaft zur Altlastensanierung
in Bayern mbH (GAB)
www.altlasten-bayern.de

PerSOnalIen > naChrUF > 

„Unsere Erinnerung ist das Fenster, 
durch das wir Dich sehen können, 

wann immer wir wollen."

Wir trauern um unseren Kollegen
nIelS-SteFan rühl

der am 13. April 2019 nach schwerer Krankheit im 
Alter von 52 Jahren verstorben ist.

Herr Rühl war seit 2007 für die GAB tätig, zunächst 
als projektleiter im neugegründeten Geschäftsbe-
reich 2 „Stillgelegte gemeindeeigene Hausmüllde-
ponien“. Bereits kurz darauf übernahm er zusätzlich 
auch projekte des Geschäftsbereichs 1 „Industriell-
gewerbliche Altlasten“. 2013 wurde ihm aufgrund 
seiner ausgezeichneten Arbeit dann die Bereichslei-
tung für den Geschäftsbereich 1 übertragen.

Wir verlieren mit Herrn Rühl einen überaus ge-
schätzten, fähigen und liebenswürdigen mitarbei-
ter, Kollegen und Freund.

Herr Rühl hatte hervorragende Fachkenntnis-
se, war sehr erfahren, schnell im Denken, prä-
zise in der Analyse, hoch engagiert und be-
herrschte sein Aufgabengebiet wirklich gut. 
Gleichzeitig war er äußerst kollegial, immer hilfs-
bereit, sorgfältig, bis auf die Knochen ehrlich 
und geradeheraus – typisch Hanseat eben –, 
dazu humorvoll, gesellig und optimistisch. mit ihm 
zusammenzuarbeiten war angenehm und leicht. Er 
fehlt uns sehr, als mensch und als kompetenter Kol-
lege.

Wir werden ihn stets in Erinnerung behalten.

Unser mitgefühl gilt seiner Frau und seinen beiden 
Kindern.

Gesellschaft zur Altlastensanierung in Bayern mbH (GAB)
Alexander Böhm, Claudia Dombrowski, Brigitte Friedmann-Schanen,  Kathrin 
Großberger, Dr. martin Höckenreiner, Reinhard Kegenbein, michael Kremer, 
Harald Kugler, Anja matzner, Anja putzer, Heidrun Reile, Ingrid Spieth, 
 Rainer toepel, michaela Webert, Annette Zeiler-Felser

Ines Sänger neue vorsitzende des techni-
schen beirats der gab

Frau ministerialrätin Ines Sänger, Referats-
leiterin „Bodenschutz, Altlasten und Geo-
logie“ im Bayerischen Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz, ist seit 
28. märz 2019 neue Vorsitzende des tech-
nischen Beirats der GAB. Bereits mitte De-
zember 2018 hatte Frau Sänger mit ihrer 
Referatsleitung auch die fachliche Zustän-
digkeit im Umweltministerium für die the-
men der GAB übernommen.
Nach ihren beiden juristischen Staatsexa-
men an der LmU münchen sowie 2,5-jähri-
ger Referendarzeit begann Frau Sänger ih-
re berufl iche Laufbahn im September 1993 
am Umweltministerium. Sie war zunächst 
in der Abteilung Wasserwirtschaft tätig, mit 
den Schwerpunkten Gewässerausbau und 
Benutzungen, und im Anschluss daran im 
Bereich Naturschutzrecht. 1998 wechselte 
sie an das Landratsamt münchen, wo sie 
das Wasserrechtsverfahren für den neu-
en Forschungsreaktor münchen II in Gar-
ching (FRm II) durchführte. Danach über-
nahm sie die Leitung der Umweltabteilung 
des Landratsamts. In dieser Funktion kam 
sie zum ersten mal in Kontakt mit der Be-
arbeitung von Altlasten nach dem neuem 
Bundes-Bodenschutzgesetz.
2002 kehrte Frau Sänger an das Umwelt-
ministerium zurück, diesmal in das organi-
sationsreferat. Dort war sie schwerpunkt-
mäßig mit den themen eGovernment und 
Verwaltungsreform befasst. Im April 2006 
wurde sie stellvertretende Referatsleiterin 
im Justitiariat, mit der Zusatzaufgabe der 
stellvertretenden Leiterin des Staatsbe-
triebs Sonderabfalldeponien. 
Ende 2010 übernahm Frau Sänger dann 
die Leitung des Büros des Amtschefs. Im 
Anschluss daran leitete sie von 2014 bis 
2018 das ministerbüro.
Die GAB heißt Frau Sänger herzlich willkom-
men, bedankt sich bei ihr für das persönli-
che Engagement im technischen Beirat so-

wie die damit zum Ausdruck gebrachte 
Wertschätzung der GAB und freut sich 
auf die Zusammenarbeit!

abschied von Christina von Secken-
dorff als vorsitzende des technischen 
beirats der gab

Frau Christina von Seckendorff ist zum 
31. Dezember 2018 in ihren wohlver-
dienten Ruhestand gegangen und hat 
im Zuge dessen den Vorsitz des tech-
nischen Beirates der GAB abgegeben, 
den sie nahezu 5 Jahre lang als Leiterin 
des Referats „Bodenschutz, Altlasten 
und Geologie“ im Bayerischen Staats-
ministerium für Umwelt und Verbrau-
cherschutz inne gehabt hatte.
Frau Christina von Seckendorff dankt 
den mitgliedern des technischen Bei-
rates und den mitarbeitern der GAB 
für die sehr gute Zusammenarbeit und 
wünscht der GAB auch weiterhin eine 
so erfolgreiche Arbeit wie bisher.
Die GAB bedankt sich bei Frau von 
Seckendorff ebenfalls für die langjähri-
ge gute Zusammenarbeit sowie die ste-
te Unterstützung der GAB und wünscht 
ihr für die Zukunft alles Gute und viel 
Freude in ihrem neuen Lebensab-
schnitt!

Ines Sänger Christina v. Seckendorff 


